
Danish Crown: Große Ziele bei Nachhaltigkeit, Tierwohl und GOA

„Wir bedienen die aktuellen Themen des Marktes“ Seite 52

www.fleisch-magazin.de 7-8 / 2019   C10278 E

Internationale Fachzeitschrift für die Fleischwirtschaft

Jakob Sögaard
Geschäftsführer  

fre
e 

fro
m

■
■
■

S
N

-L
EB

EN
S

M
IT

TE
L 

P
R

ES
S

E 
H

A
M

B
U

R
G

Glutenfrei 7

Laktosefrei 8

Zuckerreduziert 4

Salzreduziert 5

Fleischalternativen 3

Ohne Zusatzstoff e 6

Vegan 2

Vegetarisch 1

Foodfree from
8 x Wissenüber alternative Lebensmittel

S
N

-V
ER

LA
G

 H
A

M
B

U
R

G
 

TK
 R

EP
O

RT
 M

IN
US

 A
CH

TZ
EH

N 
   

7-
8 

/ 
20

19 www.tk-report.de

TKREPORTminus  18

Cooles 
 Einkaufserlebnis

durch kürzere

Energieverbrauch senken

und mehr

Shopper-
Orientierung

Permanente

Frontpräsentation

durch

Waren-

Vorschub

Wegweisende Ideen
von POS TUNING:

Steht Ihre Ware vorn, stehen wir dahinter!

www.postuning.de
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Im Lebensmittelbereich hat Hygiene oberste Priorität. Die Maßstäbe, die zur Beurteilung des Hygienestatus von Eiserzeugern und dem daraus gewonnenen Eis behördlich angesetzt werden, sind hoch.
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Geflügel

Farmers Food

Zertifiziertes Geflügel – frisch, gegart und tiefgefroren – ist das Spezialgebiet von Farmers 
Food – von ganzen Puten, Hähnchen, Gänsen und Enten über Convenience bis zu Produkten 
für die Döner-Industrie. Nun beabsichtigt das Unternehmen aus Dülmen (Westfalen) den 
Vertrieb von Geflügelfleisch aus antibiotikafreier Aufzucht als zusätzlichen Geschäftszweig 
zu etablieren und plant dazu auf der diesjährigen Anuga bereits erste Convenience- 
Produkte sowie Kooperationen vorzustellen.

Es hat fast etwas von einer never ending story: 
Regelmäßig sorgen Multiresistente Kei-
me und die damit verbundenen Gesund-

heitsrisiken für den Menschen für Schlagzeilen 
in den Medien und für Verunsicherung bei den 
Verbrauchern. Fachleute und die Weltgesund-
heitsorganisation werden nicht müde davor zu 
warnen, dass der massive Antibiotikaeinsatz in 

Ställen maßgeblichen Anteil an der Ausbildung 
von Multiresistenten Keimen hat. Bekanntlich 
führen Multiresistenzen dazu, dass Ärzte immer 
seltener wirksame Antibiotika im Kampf gegen 
Keime und Infektionen zur Verfügung haben. Seit 
Langem fordern Fachleute und Wissenschaftler 
eine deutliche Verringerung des Antibiotikaein-
satzes in der landwirtschaftlichen Erzeugung. 

Farmers Food bringt 
antibiotikafrei erzeugtes 
Geflügel auf den Markt»

Wir waren 
sehr überrascht 
darüber, wie 
hoch der Anteil 
der Erzeuger ist, 
die bereits hoch-
motiviert in den 
Startlöchern steht, 
um antibiotikafrei 
zu produzieren.

Farmers Food hat sich zum Ziel gesetzt, den Vertrieb von Geflügelfleisch aus
antibiotikafreier Aufzucht als zusätzlichen Geschäftszweig zu etablieren.
Auf der diesjährigen Anuga sollen bereits erste Convenience-Produkte sowie
Kooperationen vorgestellt werden, so das Unternehmen aus Dülmen. FO
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Auch Verbraucher hat die Entwicklung der letzten Jahre 
zunehmend sensibler gegenüber dem Antibiotikaein-
satz in der Fleisch erzeugenden Industrie werden las-
sen. Unumkehrbar scheint der Trend hin zu nachhaltig 
und regional erzeugtem Fleisch.

Von der Vision
zum schlüssigen Konzept

Sind Produkte aus antibiotikafrei erzeugtem Schweine-
fleisch bereits im LEH erhältlich, sind solche aus antibio-
tikafreiem Geflügelfleisch bislang Fehlanzeige. Versuche, 
Verbrauchern wenigstens Bio-Geflügel schmackhaft zu 
machen, sind infolge zu hoher Preisgefüge auch weiter-
hin nur selten zu finden.

Geflügel-Spezialist Farmers Food hat den Status quo nun 
zum Anlass genommen, Produkte aus antibiotikafrei er-
zeugtem Geflügelfleisch auf dem deutschen Markt zu eta-
blieren und für sich als zusätzlichen Geschäftszweig zu 
begründen. Was anfänglich nur eine Vision war, hat sich 
inzwischen zu einer festen Unternehmensstrategie entwi-
ckelt, die wegweisend für die ganze Branche werden könnte.

„Derzeit findet ein Umdenken statt“, sagt Marketing-Ma-
nager Arnulf Sonnenstuhl (53). „Aus zahlreichen Gesprä-
chen mit unseren Kunden und Lieferanten, aber auch 
aus unseren eigenen Beobachtungen von Besuchen bei 
vielen Produzenten aus kooperierenden Erzeugerlän-
dern ziehen wir die Schlussfolgerung, dass der Trend 
eindeutig hin zu antibiotikafrei erzeugtem Geflügel geht 
und hieraus eine enorme Nachfrage entstehen könn-
te“, so Sonnenstuhl. Viele Produzenten hätten bereits 
damit begonnen, entsprechende Infrastrukturen zu 

Kommentar 
von Olaf Behnel

Persönlich be(h)notet

Entscheidung mit Augenmaß
Nun ist es also entschieden: Das Bundesverwaltungsgericht hat per 
Urteil festgelegt, dass das Töten männlicher Eintagsküken tierschutz-
rechtlich übergangsweise noch zulässig ist. Das Gericht hat das 
Vorliegen eines „vernünftigen Grundes“ für das Töten der männlichen 
Küken und damit die Vereinbarkeit mit dem deutschen Tierschutzgesetz 
aber nur unter der Voraussetzung bejaht, bis praxisreife Verfahren zur 
Geschlechtsbestimmung im Ei vorliegen.

Keine Frage: Die Vorstellung millionenfachen Tötens männlicher Küken 
ist schwer erträglich, und sollten zuverlässige Verfahren zur Bestim-
mung des Geschlechts der Küken auf dem Markt verfügbar sein, 
so müssen diese auch zum Einsatz kommen. Solche Verfahren zur 
Geschlechterbestimmung sollen aber erst in rund einem Jahr zur Ver-
fügung stehen, heißt es. Die Entscheidung der Richter wird dem Status 
Quo in der Industrie daher wohl am ehesten gerecht. Bis zur Markt-
einführung der Erkennungssysteme bleibt das Schreddern männlicher 
Küken also weiterhin erlaubt.

Was auffällt an der gesamten Diskussion ist aber, dass alle Beteiligten 
– Unternehmen, Tierschutzverbände und Bundeslandwirtschaftsmi-
nisterium – im Grunde dasselbe wollen, aber über das „wie“ und über 
das „wann“ streiten. Wieder einmal. Denn ähnlich hitzige Diskussio-
nen hatten sich bereits bei anderen gesellschaftsrelevanten Themen 
entzündet wie zum Beispiel beim Ausstieg aus der Kernenergie, beim 
Diesel-Fahrverbot oder beim Aussteig aus der Kohleindustrie. Es ist 
scheinbar zu einem deutschen „Phänomen“ geworden, dass wir uns 
das Leben selbst schwer machen. Der Blick über die Grenzen zu unse-
ren europäischen Nachbarn macht nämlich deutlich, dass Diskussionen 
zum Kükenschreddern oder über den Ausstieg aus der Kohleindustrie 
weitaus weniger energisch oder überhaupt nicht stattfinden. Sicher: 
Wertewandel ist wichtig, ja notwendig, sonst kann sich eine Gesell-
schaft nicht aus sich selbst heraus erneuern. Doch über Jahrzehnte 
hatte uns in Deutschland das Schreddern männlicher Küken nicht 
gestört. Und nun soll innerhalb vergleichsweise kurzer Zeit eine ganze 
Branche „auf links“ gedreht werden ? Das schießt zu schnell über das 
Ziel hinaus. Was wäre passiert, hätte das Bundesverwaltungsgericht 
anders entschieden, etwa die sofortige Umstellung angeordnet ? Ein 
branchenweites Chaos mit der Vernichtung von Arbeitsplätzen oder den 
Umzug ganzer Unternehmen ins Ausland wäre sehr wahrscheinlich die 
Folge gewesen.

Umso mehr ist die Entscheidung der Richter als eine Entscheidung mit 
Augenmaß zu begrüßen, weil sie der Geflügel erzeugenden Industrie 
immerhin eine Übergangsfrist einräumt. Denn solange das Ergeb-
nis stimmt und dem Tierschutz der höhere Wert eingeräumt wird als 
wirtschaftlichen Interessen, ist gegen das Ergebnis des Urteils nichts 
einzuwenden.

Viele Partner aus kooperierenden Erzeugerländer haben 
Teile ihrer Produktionen laut Farmers Food bereits auf die 
antibiotikafreie Aufzucht von Geflügel ausgerichtet. 
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Geflügel

schaffen, Teile ihrer Tierbestände zu separieren 
und Bestallungen auf antibiotikafreie Aufzuchten 
vorzubereiten. „Wir waren sehr überrascht darü-
ber, wie hoch der Anteil der Erzeuger ist, die bereits 
hochmotiviert in den Startlöchern steht, um anti-
biotikafrei zu produzieren“, erklärt Sonnenstuhl. 
Doch mindestens ebenso groß sei das Erstaunen 
darüber gewesen, dass viele Produzenten bislang 
offenbar vergeblich auf einen geeigneten Partner 
gewartet hätten, um ihr Vorhaben zielgerichtet in 
die Tat umzusetzen. Demgegenüber habe man von 
den Kunden vielfach die Rückmeldung erhalten, 
dass sich viele Unternehmen antibiotikafreie Ware 
sehr gut in ihren Portfolios vorstellen können. „Vie-
le reden nur darüber, aber wir machen es jetzt und 
haben uns daher dazu entschlossen, die Erzeuger 
abzuholen und mit unserer Kundenseite zusam-
menbringen“, so Sonnenstuhl. Es gebe bereits Pro-

duzenten von Putenfleisch, die signalisiert haben, 
mit Farmers Food zusammenzuarbeiten und den 
Weg der antibiotikafreien Aufzucht von Geflügel 
sowie dessen Vertrieb gemeinsam zu beschreiten.

Erste Produkte auf der Anuga

Bereits auf der diesjährigen Anuga im Oktober sei 
man in der Lage, erste Produkte und Partner zu 
präsentieren. „Zu sehen gibt es gängige, klassische 
Geflügelprodukte wie panierte Schnitzel und Na-
turschnitzel, Rollbraten oder Nuggets, die aus an-
tibiotikafreierAufzucht stammen“, zählt Daniel Bi-
schof (34) auf. Zunächst sei geplant, im ersten Jahr 
testweise ein Volumen in einer Größenordnung 

von 1.000 t zu bewegen, im folgenden Jahr bei ent-
sprechend hoher Nachfrage jedoch schon 3.000 
bis 4.000 t, so der Vertriebsleiter.

„Gewiss!“, räumt Ulf Bischof (53) ein, „für viele 
Konsumenten und für den kleinen Geldbeutel ist 
Geflügel aus antibiotikafreier Aufzucht noch nicht 
finanzierbar und bleibt gegenwärtig noch ein Lu-
xusartikel.“ Doch wenn die Industrie und die klei-
nen Erzeuger darauf blicken, könnte daraus etwas 
Großes entstehen, so seine Überlegung. So würde 
für sein Unternehmen daraus nicht nur ein neues 
Produktportfolio entstehen, sondern mehr noch, 
sogar ein ganz neuer Markt begründet, mit Vortei-
len für alle Beteiligten in der Wertschöpfungsket-
te. „Wir gehen hier ganz bewusst ein Risiko ein, 
weil wir von dem Konzept überzeugt sind und wir 
glauben, dass das die Zukunft ist“, so Unterneh-
menschef Bischof. Gestützt auf intensive Marktre-
cherchen und auf die über Jahrzehnte gewachsene 
exzellente Expertise sei man in der Lage, zweifels-
frei zu belegen, dass Geflügel aus antibiotikafreier 
Erzeugung nicht nur nachhaltig, sondern letztlich 
auch bezahlbar und nur unwesentlich preisinten-
siver sei als konventionell erzeugte Ware. „Und 
wenn nachhaltig antibiotikafrei erzeugtes Geflügel 
bezahlbar ist, wird auch dieser Geschäftsbereich 
erfolgreich sein“, sagt Bischof.

In einem zweiten Schritt sei beabsichtigt, das Pro-
duktportfolio sogar um weitere Elemente zu ver-
größern und sich zum Vorteil der Kunden weiteren 
Produktgruppen zuzuwenden, um letztlich eine 
ganze Range antibiotikafreier Produkte anzubie-
ten. „Wir schließen daher nicht aus, dass wir zu-
künftig auch antibiotikafrei erzeugtes Schweine-
fleisch ins Sortiment nehmen oder uns zukünftig 
sogar ausschließlich auf antibiotikafrei erzeug-
tes Fleisch konzentrieren“, sagt Bischof. Und das 
dürfte schließlich für Verbraucher wie für Wissen-
schaftler und Fachleute gleichermaßen eine weite-
re gute Nachricht sein.  beh

Gründung: 1993
Geschäftsbereiche: 

Vertrieb von TK- und Frisch-Geflügelfleisch
Geschäftsführung: Sandra Bischof, Ulf Bischof
Absatzwege: 

Einzel- und Großhandel, Fleischwarenindustrie
Mitarbeiter: 24
Umsatz (2018): 55 Millionen Euro

Farmers Food

Farmers Food, 1993 gegründet, ist ein Familienunternehmen durch und durch 
(v.l.): Daniel, Sandra und Ulf Bischof.

»
Und wenn nach-
haltig antibioti-
kafrei erzeugtes 
Geflügel
bezahlbar ist, 
wird auch dieser 
Geschäftsbereich
erfolgreich sein.
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